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Kritisches Denken im Zeitalter der 

künstlichen Intelligenz 
Die digitale Welt ist ein fester Bestandteil des Alltags geworden. Dabei verschwimmen die Grenzen zwischen 

virtueller und realer Welt. Digitale Erfahrungen und Inhalte beeinflussen das reale Leben. 

Die Nutzung sozialer Netzwerke und Künstlicher Intelligenz (KI) hat die Art verändert, wie, mit wem und wo 

Menschen miteinander kommunizieren, sich austauschen oder sich informieren. Vor allem die jüngeren 

Generationen sind bereits von klein auf mit der digitalen Welt aufgewachsen und stark mir ihr vernetzt. Doch um 

sich in dieser Informationswelt sicher und kompetent bewegen zu können, ist es wichtig, Quellen kritisch zu 

hinterfragen, Falschmeldungen zu erkennen und sowohl Social Media als auch KI verantwortungsvoll zu nutzen.  

Dieses Themenblatt beschäftigt sich mit Kritischem Denken (critical thinking): Es erläutert zentrale Begriffe und 

zeigt auf, wie Kritisches Denken und Informationsbeschaffung zusammenhängen.   

Relevanz des Kritischen Denkens – Hintergrund & 

Ursachen 
Es liegt in der Natur des Menschen zu denken. Viele Aspekte dieser geistigen Tätigkeit sind subjektiv. Kritisches 

Denken zeigt sich in der Fähigkeit, verschiedene Themen klar und rational zu betrachten. Dazu gehört es, 

eigenständig und reflektiert zu urteilen sowie Probleme systematisch anzugehen. So können Fehler in Argumenten 

entlarvt werden. Daraus wird ersichtlich, welche Argumente gültig sind und welche nicht. Durch kritisches 

Hinterfragen werden sowohl die eigenen Überzeugungen und Argumente als auch die des Gegenübers in Frage 

gestellt - und validiert oder eben nicht. 

Kritisches Denken (critical thinking) wird in diesem Themenblatt wie folgt definiert:  Quellen und Informationen 

verstehen, reflektiert und bewusst prüfen und hinterfragen. Es geht um Quellenverständnis und Quellenkritik, 

aber auch um die Einordnung von Informationen. Dies gilt im Allgemeinen, aber insbesondere auch im Hinblick 

auf die Nutzung von KI zur Informationsbeschaffung.   

In einer sich ständig verändernden Welt, in der wir jeden Tag mit einer Informationsflut konfrontiert werden, ist 

es wichtig, das kritische Denken der Menschen zu fördern und zu stärken. Dies gilt insbesondere für den Alltag 

in den sozialen Medien und die Nutzung von KI.  

Dort kommen vermehrt Methoden und Ansätze zum Einsatz, die das kritische Denken erschweren oder 

behindern, und Menschen - vor allem mit Halbwissen oder Emotionen - in bestimmte Richtungen lenken. Dieses 

Phänomen ist nicht neu, wird jedoch durch den Einsatz von KI und den sozialen Medien erleichtert.   

Im Folgenden werden daher einige zentrale Begriffe erklärt, um die verschiedenen Arten und Absichten 

möglicher Manipulationen und Meinungsmache aufzuzeigen.  
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Falschnachrichten oder Desinformation (Fake News) 

Mit Fake News ist die gezielte und bewusste Desinformation der Adressaten gemeint. Unter den Begriff „Fake 

News“ fallen manipulierte und erfundene Inhalte sowie inszenierte oder irreführende Informationen. Diese 

können jedoch auf den ersten Blick echt wirken. Oft ist das Ziel einer Falschnachricht, Meinungen zu beeinflussen 

und somit Unmut oder Hass zu verbreiten, Personen oder Institutionen zu schädigen, die Gesellschaft zu spalten 

und die Demokratie zu gefährden.  

Fake News sind kein neues Phänomen. Es gibt sie bereits seit längerer Zeit und sie werden vor allem in 

Krisenzeiten eingesetzt, um Meinungen gezielt zu beeinflussen. Digitalisierung, Social Media und KI haben jedoch 

neue Maßstäbe gesetzt und erlauben eine leichtere und viel schnellere Verbreitung.  

Die Richtigstellung einer Falschnachricht hingegen erfolgt immer zeitverzögert und erhält weniger 

Aufmerksamkeit und Klickzahlen als die ursprüngliche Fake News. Sie verbreitet sich deswegen weniger schnell.  

Beispiel: „Fleischanlage soll 13 Millionen Kilogramm Kunstfleisch produzieren! Die Firma 3D-Meat druckt 500 

Tonnen Steaks pro Monat über einen 3D Drucker“ wäre Fake News, die die Absicht verfolgen könnte, Verwirrung 

und Skepsis gegenüber innovativen Produkten zu verbreiten oder negative Emotionen in der Landwirtschaft 

gegenüber der Regierung hervorzurufen.  

Fehlinformation (Misinformation) 

Fehlinformationen sind falsche oder ungenaue Informationen – eine falsche Darstellung der Tatsachen. Sie 

entstehen ohne (böswillige) Absicht. Eine solche versehentliche Falschmeldung oder Falschinformation wird im 

deutschen Journalismus auch (Zeitungs-) Ente1 genannt.  

Beispiel: In einem Zeitungsartikel wird eine Information geteilt, die sich als falsch herausstellt: „Größter Kürbis 

weltweit wiegt 1.200 Kilo und kommt aus Bayern“. Eigentlich kommt der größte Kürbis aus Deutschland mit 1.000 

Kilo aus Bayern, der größte Kürbis weltweit wiegt jedoch tatsächlich 1.200 Kilo und kommt aus den USA.  

Verschwörungserzählung 

Verschwörungserzählungen funktionieren ähnlich wie Fake News: Es wird aktiv und willentlich eine falsche 

Nachricht verbreitet, mit der bewussten Absicht, jemandem zu schaden, Hass zu verbreiten oder Angst zu 

schüren. Eine solche Verschwörungserzählung kann sich gegen einzelne Personen, eine Personengruppe, eine 

ganze Nation, Ethnie oder Religion richten. Es gibt verschiedene Arten von Verschwörungen mit 

unterschiedlichen Absichten (z.B. Sündenbock-, Schock- oder Mythosverschwörungen). 

Oft wird in diesem Zusammenhang von „Verschwörungstheorie“ (conspiracy theory) gesprochen. Bei einer 

richtigen Theorie handelt es sich um wissenschaftlich begründete Aussagen, die zur Erklärung bestimmter 

Tatsachen oder Erscheinungen dienen. Verschwörungen nutzen jedoch keine Beweise oder Quellen, sondern 

basieren auf Vermutungen oder Meinungen, die nicht belegbar sind. Der Begriff Verschwörungstheorie verleiht 

diesen falschen Aussagen einen wissenschaftlichen Anstrich, der in vielen Fällen nicht gerechtfertigt ist.    

 
1 Im Französischen: canard, im Englischen: hoax oder canard 
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Beispiel: Ein Flugzeug hinterlässt in der Luft sogenannte Kondensstreifen (eine Mischung aus Wasserdampf und 

Abgasen). Manche Menschen sehen darin allerdings „Chemtrails“; sie glauben, dass durch diese Abgase Gifte in 

die Luft gesprüht werden, um Kontrolle über die Menschheit auszuüben, wie etwa Klimakontrolle, 

Gedankenkontrolle oder eine allgemeine Kontrolle der Bevölkerung.  

Deepfakes  

Ein Deepfake ist ein Medieninhalt, bestehend aus Bildern, Audio- oder Videodateien, die mithilfe Künstlicher 

Intelligenz generiert oder manipuliert wurden. Das Ziel eines Deepfakes besteht darin, Inhalte realistisch 

nachzuahmen oder zu fälschen, damit diese möglichst authentisch wirken. Mittlerweile wird es immer leichter, 

eigene Deepfakes mit kostenlosen mobilen Apps zu erstellen. Die Inhalte können harmlos oder lustig, aber auch 

verstörend sein. Sie rufen Emotionen hervor (z.B. Spaß, Angst, Empathie, Empörung), was zu bestimmten 

Interaktionen führen soll, indem Inhalte geteilt oder kommentiert werden und sich so schnell verbreiten. 

Allerdings besteht dadurch auch das Risiko, dass Deepfakes als Fake News genutzt werden, um zu manipulieren, 

Menschen zu schaden (z.B. durch Erstellung pornografischer Inhalte mit dem Gesicht anderer Personen) oder um 

kriminelle Aktivitäten (z.B. Nachahmung vertrauter Stimmen, um Geld zu bekommen) zu begehen.  

Beispiel: Morgan Freeman spricht in diesem YouTube Video mit den Zuschauern. Doch tatsächlich ist es nicht 

Morgan Freeman, sondern ein Deepfake, der das Aussehen und die Stimme von Hr. Freeman nachahmt.   

Framing 

Framing bedeutet, dass bestimmte Themen in einem bestimmten Rahmen (Frame) dargestellt werden. Eine 

einzige Information kann je nach Rahmen unterschiedlich aufgenommen werden. Durch eine gezielte Wortwahl 

können bestimmte Bilder oder Assoziationen hervorgerufen werden, die das Denken lenken und strukturieren. 

Auf diese Weise können Wahrnehmungen gerahmt und in der Folge auch Meinungen und Einstellungen 

beeinflusst werden. Soziale Medien oder Ausschnitte aus Videos können diesen Effekt verstärken.  

Beispiel: „Das Glas ist halb voll“ ist ein eher positiv konnotierter Satz. „Das Glas ist halb leer“ beinhaltet dieselbe 

Information, ist aber eher negativ konnotiert.  Ähnlich gilt für „90 % Überlebenschance“ im Gegensatz zu „10 % 

Sterberisiko“.  

Clickbaiting 

Clickbaiting bedeutet wörtlich, einen Köder auszulegen, damit die Nutzenden auf Artikel, Videos oder andere 

Inhalte „klicken“. Clickbait wird genutzt, um die Aufmerksamkeit der Nutzenden zu erwecken und so 

Interaktionen hervorzurufen.  

Ein Clickbait besteht meist aus einer reißerischen Überschrift, um die Neugierde zu wecken. Um die vermeintliche 

Information zu erhalten, muss geklickt werden. So werden höhere Zugriffszahlen erzielt, was wiederum eine 

höhere Reichweite, mehr Bekanntheit oder Webeeinnahmen ermöglicht. 

https://edulink.lu/8mad
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Beispiel: Eine Clickbait-Überschrift wäre beispielsweise „Premierminister: Morddrohungen wegen DIESEM 

Video!“, während eine weniger reißerische Überschrift wie folgt lauten könnte „Premierminister bekam nach 

Video mit dem Popstar Morddrohungen von enttäuschten Fans“.  

Gefahren und Faktencheck 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, wie der Mensch in seinem Denken und seiner Meinung beeinflusst werden 

kann. Aus diesem Grund ist es wichtig, sich kritisch mit der Informationsbeschaffung auseinanderzusetzen. Der 

Zugang zu Information bedeutet nicht automatisch, dass daraus auch (korrektes) Wissen entsteht.  

Recherche mit oder durch KI  

Der Aufschwung der KI hat dafür gesorgt, dass nicht mehr nur Suchmaschinen zur Recherche und 

Informationsbeschaffung herangezogen werden. So werden KI-Chatbots immer häufiger als Ersatz einer 

herkömmlichen Suchmaschine, wie Google oder Bing, genutzt – teilweise sind KI-Zusammenfassungen auch 

bereits in gängigen Suchmaschinen integriert. Die Nutzung scheint oftmals einfacher, zeitsparend und besser an 

die Situation oder Anfrage angepasst. Dies birgt allerdings einige Risiken:  

- Während bei einer Recherche mit einer Suchmaschine die Quelle im Vordergrund steht, ist dies bei der 

Nutzung von KI nicht der Fall. KI-Antworten enthalten oftmals erfundene Quellen bzw. generieren die 

Antworten basierend auf mehreren Quellen. Neuere KI-Modelle zeigten mittlerweile die Quellen an, aus 

der sie Informationen beziehen. Doch diese werden eher wenig beachtet und häufig nur zur vertiefenden 

Recherche genutzt als zur Verifikation. Oft geben sich die Nutzenden mit den KI-Antworten, die aus 

mehreren Quellen entstehen können, zufrieden. Falls die Antwort nicht zufriedenstellend ist, wird meist 

eher weiter beim Bot nachgefragt als die Quellen genau zu prüfen.  

- Die Antworten der KI-Systeme sind stark vom jeweiligen Modell abhängig: Wie aktuell sind die 

eingespeisten Informationen? Gibt es Kooperationen der KI-Systeme mit bestimmten Verlagen, sodass 

Quellen eines bestimmten Verlags bevorzugt angezeigt werden? Oder wird der Datenbestand der KI-

Unternehmen mit bestimmten Inhalten gefüttert, wie etwa von PR-Agenturen oder Lobbyfirmen? Hat 

die KI in Echtzeit Zugriff auf das Internet? 

- Zudem kann KI sogenannte Halluzinationen erzeugen. Hier formuliert die KI Inhalte, die inkorrekt oder 

erfunden sind. Das passiert in der Regel, wenn die KI mit unvollständigen, veralteten oder inkonsistenten 

Daten trainiert wurde oder wenn Fragen zu Themen gestellt werden, zu denen der KI wenig Daten 

vorliegen.  

- KI ist subjektiv. Je nach KI-Modell, Standort und eingespeisten Daten unterscheiden sich die 

Suchergebnisse. So tendieren „westliche“ KI-Modelle dazu, die Sichtweise dieses Kulturraums 

abzubilden. Während KI-Modelle aus anderen Kulturräumen sich hingegen stärker auf dortige Sicht- und 

Lebensweisen beziehen. 

- Bei der Nutzung von KI-Chatbots zur Recherche wird oft eine konkrete, spezifische Suche oder Frage 

gestellt (z.B. Alter, Beruf, Reiseziele, etc.). Das führt dazu, dass mehr Daten preisgegeben werden als bei 

einer einfachen Suche.   
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Allgemein ist es wichtig zu wissen, dass KI-Systeme keine absoluten Wahrheiten liefern und nicht „allwissend“ 

sind, da sie auf probabilistischen Algorithmen basieren und kein Kontextwissen haben. Deshalb müssen die 

Ergebnisse der KI stets kritisch überprüft und hinterfragt werden: Sind sie faktisch korrekt? Welche Quellen 

wurden angegeben? Gibt es Bestätigungen aus anderen Quellen oder weitere unabhängige Quellen? 

Doch auch Suchmaschinen nutzen immer mehr die KI-Funktion als erstes Ergebnis, welche konkret auf die Fragen 

eingehen soll, und eine Zusammenfassung zurückgibt. Dies hat damit zu tun, dass durch die Nutzung der KI ihre 

bisherige Vermittlungsrolle infrage gestellt wird. Der Vorteil einer solchen Recherche ist, dass diese KI-Systeme 

einen direkten Zugriff auf aktuelle Webinhalte haben, während kostenlose Chatbots oft nur mit Wissensständen 

bis zu einem bestimmten Stichtag arbeiten. Doch auch hier können Halluzinationen auftreten.  

Manipulation durch Bilder und Social Media  

Halluzinationen und fehlende Quellenangaben bei einer Suche mittels KI-Chatbot erschweren es, Fakten oder 

Meinungen zu unterscheiden. Es fällt immer schwerer, wahre Informationen von Fakes, Halluzinationen oder 

Meinungen zu unterscheiden, etwa durch Bilder, die aus dem Kontext gerissen werden oder nur bestimmte 

Ausschnitte zeigen (Framing) oder KI generierte Bilder oder Videos (siehe Deepfake und Framing Erklärungen 

oben).  

Ein weiterer Faktor, der die Faktenfindung in den sozialen Medien erschwert, besteht darin, dass Influencer oder 

Content Creator Inhalte veröffentlichen können, ohne dabei der Wahrheit verpflichtet zu sein. Während 

Sponsored Content oder Werbung als solche markiert werden muss, ist dies bei Meinungsbeiträgen nicht der Fall. 

Auch müssen keine Quellen angegeben werden. Da besonders junge Menschen in den sozialen Netzwerken aktiv 

sind und ihren Idolen auf TikTok oder Instagram folgen, sind diese anfällig, solchen Inhalten zu glauben.  

Neben den „regulären“ Influencern, gibt es mittlerweile auch KI-Influencer – digitale Avatare, die mithilfe von KI 

erstellt und betrieben werden. Sie sind auf Plattformen wie Instagram, TikTok oder YouTube aktiv und 

interagieren mit ihren Followern als wären sie echte Menschen. Die virtuellen Influencer werden oft als 

makellose Personen dargestellt, was sowohl das Selbstwertgefühl der Nutzenden als auch deren Kauf- und 

Wahlverhalten beeinflussen kann. Das kann eine verzerrte Realitätswahrnehmung zur Folge haben, es besteht 

erhebliche Manipulationsgefahr.  

In den sozialen Medien fällt es zudem leicht, Inhalte (Content) hochzuladen. Dieser variiert zwischen tatsächlicher 

Berichterstattung, Unterhaltung, Lifestyle, Tipps und vielem mehr. So überrascht es nicht, dass sich hier auch 

Fake News, Verschwörungen oder Deepfakes einschleusen. Da KI-generierte Inhalte immer schwieriger von 

echten zu unterscheiden sind, ist es für viele Nutzende nicht möglich, Wahrheit von Falschinformation zu 

unterscheiden. Oft sind die Inhalte emotional aufgeladen, so dass bewusst auf emotionale und weniger rationale 

Reaktionen abgezielt wird.  

Je emotionaler ein Thema ist, desto weiter wird es verbreitet und kommentiert, was es im Umkehrschluss auch 

sichtbarer macht. In solchen Fällen ist es wichtig, Distanz einzunehmen und die eigene emotionale Reaktion zu 

hinterfragen. Hier hilft es, die Inhalte (Bilder, Videos, oder sonstiges) aus einem anderen Blickwinkel zu 

betrachten, zu hinterfragen und ggf. zu überprüfen oder in anderen Quellen gegenzuprüfen (werden sie noch 

von anderen Medien aufgegriffen?) - selbst wenn die Inhalte von öffentlichen Personen kommen, denen wir 

gerne zuhören oder vertrauen wollen. 
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Methoden und Fragen zum Fact-Checking von Inhalten 

Die Varianten möglicher Manipulation oder Desinformation sind groß. Es gibt jedoch durchaus Möglichkeiten, 

Inhalte (ob KI-generiert oder nicht) auf ihren Wahrheitsgehalt zu überprüfen und kritisch zu hinterfragen.  

- Hinterfragen:  

o Wer hat den Inhalt (z.B. Artikel, Aussage, Foto oder Video) veröffentlicht?   

o Löst der Inhalt starke Emotionen aus, wie z.B. Überraschung, Abscheu oder Empörung?  

o Werden konkrete Fakten zu den Aussagen genannt?  

o Werden Quellen für die Aussagen hinter dem Inhalt angegeben?  

o Was sind die Quellen oder Belege? Ist diese Quelle glaubwürdig? Was sagen andere Quellen?  

o Was könnte das Ziel hinter dieser Aussage oder diesem Video sein? Wer profitiert davon? 

o Welche Argumente werden genutzt? Wird die Aussage durch die Argumente logisch gestützt? 2 

o Sehen die Bilder manipuliert aus? Sind die Proportionen der Personen oder Gegenstände richtig? 

Sind gesprochener Text und Lippen synchron?  

- Recherchieren und aktiv werden 

o Aussagen oder Inhalte selbst recherchieren. Dabei auch verschiedene Suchmaschinen 

(abwechselnd) nutzen.  

o Seriöse Quellen nutzen3. Wichtig dabei: Datum (fehlt es? Ist es veraltet?), Herausgeber (wer 

steckt hinter der Quelle?), Belege (welche Belege werden angeführt?).  

o Ursprung der Aussage oder Quelle identifizieren.  

o Quellen überprüfen, vergleichen und gegenprüfen.  

o Nutzung von Fact-Checking-Webseiten, um die Aussagen oder Videos zu überprüfen (siehe 

Abschnitt „Ressourcen für den Unterricht“). Vielleicht gibt es zu diesem Inhalt bereits 

Faktenchecks.  

o Rückwärtsbildersuche (Reverse Image Search) durch Dienste wie z.B. Google, Bing oder Yandex. 

Dies kann helfen den Kontext neu einzuordnen oder zu sehen, wo diese Bilder noch genutzt 

werden.  

- Melden 

o Falsche Informationen, Nachrichten oder Videos bei verschiedenen Plattformen melden (siehe 

Abschnitt „Ressourcen für den Unterricht“).  

o Strafbare, verletzende oder diskriminierende Inhalte bei Stopline melden.  

 

 
2 Überprüft man Argumente eines Inhaltes nicht, kann ein sogenannter Illusory truth effect („Bekanntes muss stimmen“) 
entstehen oder ein Confirmation bias, ein sogenannter Bestätigungsfehler. 
3 Dabei aufpassen, verschiedene Verschwörungserzählungen nutzen weitere verschwörungsideologische Seiten und geben 
diese als Quellen an. Das sind jedoch keine seriösen Quellen. Man spricht in diesem Zusammenhang auch von data voids 
(Lücken im Netz) oder rabbit hole (unbewusst (zu) tiefes Eintauchen in ein bestimmtes Thema).  

https://edulink.lu/xksx
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Ressourcen für den Unterricht 
Es gibt einige Möglichkeiten, das Thema Quellenkritik und Critical Thinking im Unterricht anzusprechen. Neben 

konkreten Unterrichtsmaterialien gibt es viele weitere Webseiten, die sich mit dem Thema Manipulation, Fake 

News, Verschwörungserzählungen, Fact Checking oder Kritischem Denken befassen, sowohl im Allgemeinen als 

auch in Bezug auf KI. Alle Möglichkeiten und Quellen aufzuzählen würde den Rahmen dieses Themenblattes 

sprengen, daher im Folgenden eine kleine Auswahl an Ressourcen zum Thema:  

- KI Kompass – didaktische Materialien: https://ki-kompass.lu/praxis-materialien/  

- Wie KI im Deutsch-Unterricht im Enseignement Secondaire genutzt werden kann, findet man in der 

Publikation „KI im Deutschunterricht – Grundlagen, Gefahren und Gestaltungsmöglichkeiten“ (SCRIPT, 

2025)  

- Die österreichische Plattform Mimikama betreibt Aufklärung zu Fake-Gewinnspielen und -News, 

schädlichen Links, Abofallen und Spam: https://edulink.lu/ienp  

- Der deutsche Rundfunk SWR bietet drei Fake-Finder Module an, in denen es darum geht herauszufinden, 

was Fake ist und was nicht. Angeboten werden ein Fake‑Finder für Kinder ab 8 Jahren, eine Challenge ab 14 

Jahren und ein schulischer Fake‑Finder ab 14 Jahren: https://edulink.lu/52h2  

- Die Schweizer WebApp Teilen oder Löschen ist ein Angebot der SRG Aargau Solothurn. Das Online-Quiz 

richtet sich an Lehrkräfte und Lernende aus dem Enseignement Secondaire: https://edulink.lu/5gxa  

- GELOGEN?! Lass dich nicht manipulieren ist eine Seite des bayrischen Staatsministeriums für Inneres, Sport 

und Integration. Sie ist verfügbar auf (einfacher) deutscher Sprache, deutscher Gebärdensprache und 

englischer: https://edulink.lu/dman  

- Wissenschaftler der Universität Cambridge haben in Zusammenarbeit mit dem Studio TILT das Spiel 

getbadnews entwickelt. Im Spiel (verfügbar in mehreren Sprachen) nehmen die Teilnehmenden die Rolle 

von Fake-News-Verbreiter ein, um möglichst viele Follower durch Fake News zu gewinnen: 

https://edulink.lu/8nud  

- Die Website Factcheck.org ist ein Projekt des „Annenberg Public Policy Centers“ der Universität von 

Pennsylvania (USA). Sie checkt Fakten rund um die US-Politik: https://edulink.lu/ixlt  

- EDMO BELUX 2.0 ist eine luxemburgisch-belgische Initiative, die sich mit Fact Checking, 

Medienkompetenzen und Recherchen beschäftigt. Die Initiative bietet Faktenchecks, didaktische 

Materialien und Studien in Französisch, Deutsch, Luxemburgisch und Englisch. Es ist auch möglich 

Falschinformationen zu melden: https://edulink.lu/ibe3  

- Vom belgischen Nachrichtensender RTBF gibt es Faky, ein Dossier, das sich mit der Einordnung und 

Richtigstellung von Fake News beschäftigt: https://edulink.lu/uk0w . Daneben gibt es auch die BETA Version 

von Faky, einer Plattform, die die Bekämpfung von Fake News thematisiert: https://edulink.lu/1p5i  

- Bei DesInfo handelt es sich um eine Plattform, die medienpädagogische und -kritische Utensilien zur 

Verfügung stellt. Der Fokus liegt unter anderem auf pädagogischen Hilfsmitteln, um mit Jugendlichen über 

Desinformation zu sprechen: https://edulink.lu/p37w  

Hinweis: Lehrkräfte sollten die Ressourcen daraufhin prüfen, ob sie zur jeweiligen Klasse und Kontext passen und 

die Nutzung gegebenenfalls anpassen.    

https://ki-kompass.lu/praxis-materialien/
https://edulink.lu/ienp
https://edulink.lu/52h2
https://edulink.lu/5gxa
https://edulink.lu/dman
https://edulink.lu/8nud
https://edulink.lu/ixlt
https://edulink.lu/ibe3
https://edulink.lu/uk0w
https://edulink.lu/1p5i
https://edulink.lu/p37w
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